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^ Beschlutz.
yn̂ ^ ezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung
»on ■ ^ pril 1914 beschlossen, für das laufende Jahr

.v^ er Abänderung des
,.Ei Rehböcken auf den 15. Mai festgesetzten gesetz-
uchen Schlusses der Schonzeit,
bei Birk-, Hasel- und Fasanenhähnen auf den 1. Juni

ab̂ ŝ gesetzten gesetzlichen Anfanges der Schonzeit
Wiesbaden,  den 22. April 1914.

Der Bezirksausschuß.* **
«n Montabaur,  den 25. April 1914.

veröffentlicht.
Landrat . I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

Montabaur, den 28. April 1914.
Bekanntmachung.

tiot ^ tzger Melchior Selbach zu Staudt beabsich-
Grundstück Nr . 763 des Grundbuches von

eine Schlachthausanlage zu errichten.

N . 88 16 u. 17 der Gewerbeordnungvom
lStzz*,n3', § 109 des ZuständigkeitSacsitzkSvom l . August
^ntnj n^e lch dies mit dem Bemerken zur öffentlichen

daß etwaige Einwendungen, soweit sie nicht aus
ftöifA CcWtd(jcn Titeln beruhen, binnen zwei Wochen prüklu
beî Frist vom Tage dieser Kreisblatt - Nummer ab

anzubringen sind. — Zeichnung und Beschreibung der
»istAnlage können während der Bureaustckfiden bei
str,gesehen werden. Einwendungen, welche nach Ablauf

Ergebenen Frist eingehen, bleiben unberücksichtigt.
mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen

bung-n wird Termin auf

Samstag, den 16. Mai d. I .,
i» ^ . vo-mittags 11 Uhr,
Sui * * Amtszimmer hierselbst anberaumt und i leichzeiti

^fmerksam gemacht, daß im F ^lle des Ausbleibens des
Urners oder de« Widersprechenden gleichwohl mit der

der Einwendungen vorgeganaen werden wird.
d „ Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

^ < ^ 68 ) I . A. : Gremm.

J»  bie Herren Bürgermeister des Kreises.
^s,A ..üiache auf den im Regieruugsamtsblatt Nr . 17
k ibcst «t  bis 171 unter Ordnungsnummer 341 ab-
IN BätÜ^ wisterialerlaß vom 27. v. M . betr . Aende-

et Stifio r Ergänzung der Vorschriften für die Erhebung
^gebühren , Nebengebühren und Nebenkosten auf¬

merksam und erwarte , daß dem Erlasse entsprechend ver¬
fahren wird.

Vorhandene Vordrucke der bisherigen Eichliste können
aufgebraucht werden.

Die im ersten Absätze genannten Vorschriften sind durch
die Sonderbeilage zum Regierungsamtsblatt Nr . 3 des
Jahres 1913 mitgeteilt worden.

Montabaur,  den 27. April 1914.
Der Landrat . I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

Nichtamtlicher Teil.
KsMschss.

* Aus Korfu. Am Montagvormittag hörte der
Kaiser die Vorträge der drei Kabinettschefs und des Ge¬
sandten von Treutler . Zur Mittagstafel beim Kaiser war
der Maler Marschall geladen . Nach der Tafel besichtigten
die Majestäten die Arbeiten des Künstlers , der ans Ver¬
anlassung des Kaisers mehrere Wochen auf den Terrassen
des Achilleions , in Gasturi , in Monrepos und Paleoka-
strizza gemalt hat . Der Kaiser erwarb einige Bilder.
Nachmittags niachten die Majestäten eine Ausfahrt in
Automobilen . Der König der Hellenen verlieh dem Ge¬
sandten Grafen Ouadt das Großkreuz des Erlöserordens.

* Das Kaifrrpaar in Münster. Münster (Wsts .).
In einer zwischen den Vertretern des Magistrates und
der Militärbehörde auf dem Kgl . Generalkommando ab¬
gehaltenen Besprechung über die Vorbereitungen für den
Kaiserbesuch wurde offiziell mitgeteilt , daß der Kaiser und
die Kaiserin am 4. September , vormittags zwischen 10
und 11 Uhr in Münster eintreffen werden . Die Abreise
der Majestäten wird am 7. September von hier nach
Coblenz erfolgen.

* Berlin, 27.April. (Abgeordnetenhaus .) Zweite
Beratung des Kultusetats . Beim Titel „Ministergehalt"
findet eine allgemeine Besprechung statt , wobei mit zur
Beratung steht der Antrag Porsch (Ztr .h v. Heydebrand
(kons.) auf Aushebung der Beschränkung in der Ausübung
der Krankenpflege durch Mitglieder katholischer Orden und
der weitere Antrag Porsch (Ztr .), den katholischen Orden,
welche die Rechtsfähigkeit nicht besitzen, die Erlangung
derselben zu ermöglichen. Der Antrag Schiffer (natl .) betr.
die religiöse Erziehung der Kinder aus Mischehen wird
nach längerer Geschäftsordnungsdebatte an die Unterrichts¬
kommission verwiesen. — Fortsetzung : Dienstag 10 Uhr.

* Berlin , 28. April. (Abgeordnetenhaus ).
Die allgemeine Besprechung beim Titel „Ministergehalt"
wird fortgesetzt. Nächste Sitzung Mittwoch.

* Berlin , 28. April. (Reichstag ). Auf der Tages¬
ordnung steht die Impf frage.  Die Kommission bean¬
tragt , die Petitionen , die dazu vorliegen , zur Berücksich¬
tigung zu überweisen . Nächste Sitzung Mittwoch.

Spieler
Moderner Kulturroman von Hans Hy  an.

te (Nachdruck verboten.)
^ ^ ungeniert vom Tisch und betrachtete es
len*. 1 Porten : „Das ist ja förmlich wie ein Spiegel !"
Ast, r einen starken Nachdruck aus das feite Wort

tê ecfj! ^ ut, die irrt Singe des Falschspielers anflederte,
nächsten Augenblick ein charmantes Lächeln.

^ tato"2 US ' den Talon auf den Tisch legend, halb um
"Ja verbindlich:

%p-u°eUtt Un̂ es ist mir obendrein ein sehr liebes
schenk!«' ° ■ die Geberin war noch schöner als das

fü? °n iu diesem Kreise überhaupt an Aufmerk-
,ffudere Dinge als für die Karten ansbrachte,

fc&hi äu inerte sich jetzt auf die Zigarrentasche, die von
r in « ging und schließlich von dem Spanier

Frack gesteckt wurde.
Vbatte  mit einem nervösen Blinzeln diesem

gesehen. Jetzt sagte er, leise mit den Fingern
"Aun m>tf  die Tischplatte trommelnd:
"si lp̂ ousieur, mein Satz gilt noch immer !"
Der er 01.'1"

$($ h^ n'e’f griff schon nach dem Talon , aber wohl
lei igfeH er  - en ^ "up diesmal nur Mit der allergrößten

'totCn blit'st,,̂ " ^de ausführen können, zog er die mit
. n̂ erlnr„„ e Hand zurück, deckte seine Karten auf und

Jllid mit gierigen Fingern den Haufen von
Zer iE ^ einen ein.

aber gab die Bank ab.
Bankier war der Kriegsrat Ohle, dessen

^ fftitz "^ andfreies Spiel den Leutnant nicht inter-
dieses, seinem Empsinden nach wenig

abn!̂? ' bei dem sich die Menschen so skrupellos
avmen, schon anwiderte , schleuderte er aus

dem Spielzimmer in die Nebenränme , bis er auch in
jenes rosinfarben dekorierte Zimmerchen kam, das wie
eine Zauberinsel in der Flucht dieser in den forciertesten
Stilarten prunkenden Gemächer lag.

Als er unter die Portiere ans goldiger Libertugaze
trat , sah er dort den Herrn des Hauses, den Marquis
de la Grandvilliöre.

Der alte Herr saß oder lag vielmehr in einem der
schwellenden Fauteuils und war eingeschlafen. Jetzt, wo
der Unterkiefer mit der schlaffen Lippe ein wenig herab-
htng und so unangenehm deutlich das falsche Gebiß sichtbar
werden ließ, wo die Tränensäcke unter den geschlossenen
Lidern grell bervortraten und der ganze Körper so kraft¬
los zusammengesunken war — jetzt sah man erst die ganze
Hinfälligkeit dieses Greises , der seine Marquiswürde wie
einen alten brokatenen Mantel über die Verderbtheit
dieses Hauses breiten mußte.

Und Dagobert von Korthals empfand Mitleid mit
dem alten Mann , der selbst nie spielte und nur selten
bervortrat , den vielleicht Gott weiß welche widrige Schicksale
zwangen, sein greises Haupt so mit Schande zu bedecken.

Er stand noch vor ihm und sah den Schlafenden nach¬
denklich an, als er seine Schulter leise berührt fühlte und,
sich umschattend, die Marquise gewahrte, die mit ihrem
Rätsellächeln zu ihm, der viel größer als sie war , anfsah.

„Ah, mein Mann !" meinte sie dann, und ein starrer
Zug kam in ihre eben noch so nachgiebigen Züge, „ich
werde ihn wecken!"

Und ehe noch der Offizier sie daran hindern konnte,
hatte sie ihre Hand fest auf die Schulter des Greises
gelegt, der zusammenschrak und wie aus einem bösen
Traum heraus feilte Augen groß zu ihr aufriß.

„Du mußt dich vorn auch einmal sehen lassen,
Fenölon !" sagte sie auf französisch.

Er erbob sich und man sah, wis. schwer er seine alten
Glieder zusammenbrachte, tüßte trotzdem mit vollendeter
Ritterlichkeit seiner Gemahlin die Hand und ging, sich tief
verbeugend vor dem Offizier, der die französische Floskel,
welche die welken Lippen beim Abschied murmelten , nicht
verstand.

* Dem Reichstag ist eine Einladung der Hamburg-
Amerika -Linie zur Besichtigung des 'Riesendampfers
Vaterland zugegangen . In der Besprechung des Senioren¬
konvents über diese Einladung sprachen sich die Konser¬
vativen und Sozialdemokraten dagegen aus , so daß der
Seniorenkonvent es den einzelnen Fraktionen anheimstellt,
am nächsten Samstag der Einladung Folge zu leisten.
Am Samstag wird also die Sitzung des Reichstages
entweder ausfallen oder bereits gegen Mittag geschlossen
werden . Morgen wird sich der Seniorenkonvent über den
Arbeitsplan für die kommenden Wochen einigen.
Dann werden die Führer der Fraktionen mit der Regie¬
rung in Verbindung treten , um möglichst eine Verstän¬
digung über die noch vor der Sommerpause zu
erledigenden Vorlagen zu erzielen.

* Berlin , 27. April. Der Reichsanzeiger veröffentlicht
die Aenderung der Postordnung betr . die Einführung von
Postkreditbriefen , die am 1. Mai 1914 Gültigkeit erhält.

* Die Bestimmungen über die Wehrbeitrags-
statistik sind vom Bundesrat in seiner außerordentlichen
Plenarsitzung am Samstag festgesetzt worden . Die Ver¬
anlagungsbehörden haben über die Ergebnisse der Ver¬
anlagung zum Wehrbeitrag den oberen Behörden zu be¬
richten, die die Endzahlen der Uebersichten zu Hauptüber¬
sichten zusammenzustellen und bis zum 1. April 1915 dem
Kaiserlichen Statistischen Amte einzureichen haben . Die
Veranlagung wird verwendet , um eine amtliche Ver¬
mögensstatistik für das ganze Deutsche Reich mit ein¬
gehender Gliederung auf gleicher Grundlage zu schaffen,
da zuverlässige Angaben über das Volksvermögen für die
Erkenntnis und Beurteilung der wirtschaftlichen, sozialen
und sonstigen Verhältnisse von großer Bedeutung sind.
Die Veranlagung zum Wehrbeitrag würde auch die Auf¬
nahme einer eingehend gegliederten Reichseinkommenstatistik
ermöglichen, jedoch ist eine solche für den größten Teil des
Reiches bereits vorhanden.

* Eine Zusammenkunft des neuen Statthalters
von Elsaß -Lothringen , von Dallwitz , mit dem Kaiser
in Kolmar ist für die ersten Maitage in Aussicht genom¬
men . Statthalter v. Dallwitz wird die Amtsgeschüfte am
1. Mai übernehmen.

* Wien, 28. April. Im Befinden Kaiser Franz
Josephs  ist keine bemerkenswerte Aenderung eingetreten.
Der Monarch hat die Nacht trotz des Hustenreizes gut
verbracht und ist heute zu gewohnter Stunde erwacht.
Die seit zwei Tagen eingetretene kältere Witterung hat
die Lösung des Katarrhs verschoben. Heute vormittag
wird der Kaiser den Erzherzog Franz Ferdinand in Audienz
empfangen und ihm die letzten Anweisungen für die
morgen erfolgende feierliche Eröffnung der Delegation in
Budapest geben.

* Die neuen Kurdinäle. Der„Osservatore Romano"
veröffentlicht eine Note , derzufolge der Papst Ende Mai
ein Konsistorium abhalten wird . Am 26. Mai wird eine

Sie war heute ganz in weißen Samt gekleidet. Ihre
Robe folgte der Figur fast bis zu d̂cn Füßen und fiel erst
an .den Knöcheln zu einer breiten Schleppe aus . So sah
man jede Linie dieses selten schöngeformten Körpers , der
sich wie eine weiße Schlange bewegte.

Slnch der Leutnant , in dessen Herzen nur das Bild
seiner Biankä Platz fand, bewunderte dieses reizende Bild;
aber das auch heute wieder so bizarr geschntinkte Gesicht
stieß ihn ab.

„Wollen Sie sich nicht ein wenig setzen?" fragte sie
mit ihrer leisen, lockenden Stintme.

Da er nichts anderes zu tun wußte und nicht vor
seinem Bruder den Klub verlassen wollte, ließ er sich
nieder. Vielleicht trieb ihn auch eine Slrt Neugier, was
sie ihm wohl sagen würde.

. Sie aber war zum erstenmal in ihrem Leben nicht so
wie sonst, Herrin der «Situation . Vom ersten Augenblick,
wo dtejer blonde Germane in ihren Batmkrris trat,
rvaren ihm heimlich ihre Singen gefolgt. Er war der
emztge, der ihr nicht den Hof machte, schon das reizte
dteses widerspruchsvolle und längst von der glatten Bahn
normaler Empfindungen abgewichene Frauenherz . Aber
ste fand ihn auch schön! Derselbe Reiz, den sie selbst auf
so vtele ausstrahlte , ging für sie von diesem Mann aus,
der keinen Sinn zu haben schien für die Rarität ihrer ge-
hetmmsvollen Erscheinung.

So fand sie auch nicht gleich das Wort , mit dem sie
Ssi^^MOen wollte. Sie lächelte nur , und ihm war dieses
Lacpeln unbequem, er nahm, es, ein wenig zu derb in
seiner l̂uifapung den Frauen gegenüber, für eine nicht
eben neue Form der Koketterie.

. , ® a*§ ,iab und fragte sofort überlegen : „Sie findenmich kokett, mcht wahr ?"
Ein bißchen verlegen, lächelte er ebenfalls und meinte:

„Das wurde ich mir nicht erlaubt haben zu sagen!"

(Fortsetzung folgt.)



geheime Sitzung und am 28. Mai eine öffentliche Sitzung
stattfinden , in der die Namen der neueruannten Kardinale be¬
kanntgegeben werden . Zu Kardinalen werden folgende geist¬
liche Würdenträger ernannt werden : Erzbischof v. Hart-
mann von Köln,  Erzbischof v. Bettinger in Mün¬
chen  und Fürstbischof Pis fl in Wien.

* Beracruz , 28. April . Von den Deutschen  be¬
nutzten 90 die vier Ausländerzüge nach Veracruz zum
Verlassen der Hauptstadt . Aus Chihuahua , Parral , Torreon
und Durango haben sich fast alle Deutschen nach El Paso
in Sicherheit gebracht.

* Mexiko , 27. April . Die deutsche Kolonie  be¬
findet sich wohl und ist infolge der getroffenen Sicher¬
heitsmaßnahmen guten Mutes.

Lokales unh  provinzielles
(r ) Montabaur , 29. April . Die am verfl . Montag-

nachmittag hier im Kathol . Gesellenhaus abgehaltene Kon¬
ferenz für  die Geschäftsführer und Vertrauensmänner
des kath. Volksvereins aus den Dekanaten Meudt und
Montabaur war gut besucht. Der Diözesangeschäftsführer
Herr Dekan vr . Luschberger (Wirges ) leitete dieselbe.
In einer einstündigen Rede sprach Herr Landessekretär
Gotthardt  aus Frankfurt a . M . über : „Die anti¬
sozialen Strömungen und die sozialen Aufgaben der Gegen¬
wart ." Redner schilderte u . a . die Vorgänge der jüngsten
Zeit , wonach einflußreiche Kreise sich bemühten , gegen  die
Sozialpolitik Stellung zu nehmen . Man rechne sogar
durch die Sozialpolitik volkswirtschaftliche Schäden heraus.
Demgegenüber müsse nun alles aufgeboten werden , immer
mehr soziale Aufklärungsarbeit zu leisten. Nicht Abbau,
sondern Ausbau der Sozialpolitik müsse unsere Parole
sein. Reicher Beifall begleitete die Ausführungen des
Redners . An das Referat schloß sich eine lebhafte Dis¬
kussion. Man merkte, daß es eine zeitgemäße und wich¬
tige Frage war , mit der man sich beschäftigte. Mit einem
Dankeswort wurde geschlossen.

8 Montabaur , 29. April . (Beihilfen an Kriegs¬
teilnehmer .) Das neue Gesetz über die Gewährung
von Beihilfen an Kriegsteilnehmer hat die Beihilfe auf
160 Mark jährlich erhöht und den Witwen der Beihilfen¬
empfänger ein Gnadenvierteljahr bewilligt . Aus den zu
diesem Gesetz vom Bundesrat erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen ist folgendes besonders hervorzuheben : Ün-
terstützungsbedürftigkeit des Kriegsteilnehmers ist anzuer¬
kennen, wenn seine Einkommensbezüge unter Hinzurech¬
nung der auf rechtlicher Verpflichiung beruhenden Leistungen
Dritter , insbesondere unterhaltungspflichtiger Verwandter,
den notwendigen Lebensunterhalt nicht sicherstellen, und die
Unzulänglichkeit des Einkommens nicht lediglich auf Um¬
ständen beruht , deren Wirkung ihrer Natur nach nur auf
einen verhältnismäßig kurzen Zeitraum beschränkt ist. Bei
Prüfung der Frage , was zum notwendigen Unterhalte
gehört , sind die gesamten Umstände des Einzelfalles ge¬
wissenhaft zu würdigen . Bei Ausgedingeempfängern be¬
darf es besonderer Feststellung , ob sie die vereinbarten
Leistungen von den Ausgedingegebern tatsächlich erhalten
oder doch erhalten können. An eine bestimnite Einkoin-
mensgrenze ist die Gewährung der Beihilfe nicht gebunden,
vielmehr sind im Einzelfalle die wirtschaftlichen Lebens¬
bedingungen an dem Wohnort des Kriegsteilnehmers zu
berücksichtigen. Der Besitz eines kleinen Kapitals steht der
Bewilligung der Beihilfe grundsätzlich nicht entgegen , wenn
die Erhaltung desselben im Interesse der Ehefrau oder
erwerbsunfähiger Kinder geboten erscheint. Abgesehen
hiervon ist im Einzelfall in wohlwollender Weise zu prü¬
fen, ob die Aufzehrung des Kapitals den notwendigen
Unterhalt sicherstellen würde und dem Kriegsteilnehmer
bei billiger Berücksichtigung aller Umstände zugemutet

werden kann . Unter den gesetzlichen Jnvalidenpensionen
oder entsprechenden sonstigen Zuwendungen aus Reichs¬
mitteln , deren Bezug die Gewährung der Veteranenrente
ausschließt , sind nicht Invaliden -, Alters - und Unfallrenten
zu verstehen, sondern nur Militärpensionen , Militärrenten
und Unterstützungen an Kriegsteilnehmer aus dem Kai¬
serlichen Dispositionsfonds bei der Reichshauptkasse. Er¬
reicht der Monatsbetrag einer solchen Pension , Rente oder
Unterstützung die Summe von 12,50 Mark nicht, so darf
der Unterschiedsbetrag als Kriegsteilnehmerbeihilfe gewährt
werden . Der Bezug von Invaliden -, Alters - oder Unfall¬
renten , sowie von Zivilpensionen und den entsprechenden
Zuwendungen kann nur für die Beurteilung der Unter¬
stützungsbedürftigkeit von Erheblichkeit sein. Die Beihilfen
sind monatlich im voraus zu zahlen . Mit Zustimmung
der Empfänger darf die Auszahlung im Ausland in vier¬
teljährlichen oder größeren Beträgen nachträglich erfolgen.
Soweit die Beihilfen beim Ableben des Berechtigten fällig,
aber nicht abgehoben waren , gebühren sie der Hinterbliebenen
Witwe , falls diese von dem Verstorbenen nicht getrennt
gelebt hat , sonst den übrigen Hinterbliebenen Familien¬
angehörigen.

** Zur Kündigung der Krankenkassenbeamten.
Die Minister für Handel und Landwirtschaft haben den
Oberversicherungsämtern hinsichtlich der Kündigung der
Beamten der Krankenkassen eine Verfügung zugehen lassen,
wonach in das Regulativ über die Dienstverhältnisse der
Krankenkassenbeamten eine Bestimmung folgenden Inhalts
aufzunehmen ist : Die Kündigung der mit Anrechnung
auf Ruhegehalt unter Vorbehalt der Kündigung angestellten
Kassenbeamten darf nur auf übereinstimmenden Beschluß
der Arbeitgeber und der Versicherten im Vorstand —
kommt aber ein solcher nicht zustande auf Beschluß der
Vorstandsmehrheit mit Zustimmung des Vorsitzenden des
Versicherungsamtes — ausgesprochen werden . Nach zehn¬
jähriger Beschäftigung im Dienste der Krankenkasse darf
sie nur aus einem wichtigen Grunde stattfinden.

st Preußische Klassenlotterie . Die Erneuerung
der Lose zu 6. Klasse der Preußischen Klassenlotterie muß
unter Vorlage oder Einsendung der Lose 4. Klasse unter
Verlust des Anrechts bis spätestens Montag , den 4. Mai,
abends 6 Uhr, erfolgen . Auch müssen die Freilose zur
5. Klasse, unter Rückgabe der Gewinnlose 4. Klasse bis
zu dem erwähnten Termine eingefordert sein. Die Ziehung
der 5. Klasse beginnt am 8. Mai und dauert bis ein¬
schließlich 4. Juni , in derselben werden 2 Prämien zu
300000 Mark und 174000 Gewinne im Betrage von
63 813160 Mark , darunter 2 Hauptgewinne zu je 500000
Mark , zusammen 64813160 Mark gezogen.

** Wetterbericht . Die Wetterlage beginnt sich um¬
zugestalten . Die im Nordosten lagernde Depression breitet
sich langsam aus und wird uns allmählich in ihren Be¬
reich ziehen. Wir haben daher von Osten nach Westen
fortschreitende Zunahme der Bewölkung und im Osten
unseres Bezirks schon leichte Niederschläge, im übrigen
aber noch kühles , trockenes Wetter zu erwarten.

** Leuterod , 27. April. Vorige Woche'ging der von
Frau Oster,  Stahlhofen , geleitete Koch - und Näh¬
kursus  zu Ende . Das Zustandekommen des Kursus
verdanken wir dem Vaterländischen Frauenverein . Der
Kursus erfreute sich einer ziemlich regen Beteiligung der
hier und in den Nachbarorten ansässigen Mädchen und
Frauen . Die Schlußfeier bestand in einem Kaffeekränzchen,
bei dem man sich von der gelernten Koch- und Backkunst
zur Genüge überzeugen konnte. Einen klaren Beweis von
dem Fleiße , mit dem in dem Kursus gearbeitet wurde,
gab die Besichtigung der von den Kursistinnen angefertigten
Wäsche- und Kleidungsstücke. Für Abwechslung bei der
Feier war reichlich gesorgt durch Vortrag von Gesang-
und Theaterstücken. Zum Schluß dankte der Vorsteher der
Gemeinde den: Herrn Landrat und seiner Frau Gemahlin

rf

für die Bemühungen zum Zustandekommen des Wj‘
nehmens , sowie der Leiterin für alle Mühen und Arbeu
die ihr durch die Erteilung des Haushaltungskursus s,
standen waren . Die Kursistinnen überreichten der H
lieb gewordenen Frau Oster  als dauerndes Anbei""
ein geschmackvolles Geschenk.

st Dreifelden , 25. April. Bei der heute
denen Bürgermeisterwahl wurde unser seitheriger verdtt"
voller Bürgermeister Groß für die Zeitdauer von 8 JE
wiedergewählt.

** Marienberg , 26. April. Gestern nachmitag
4 % Uhr fuhren auf Bahnhof Erbach während
Rangierens zwei Güterzüge zusammen , wobei eine Ms
sechsachsige Güterzugslokomotive entgleiste und die BösE
hinunterstürzte . Die Lokomotive , welche sich übersch
kam hierbei in eine Lage , daß die Räder nach oben staU"
Durch Herabspringen vorn Zuge konnte sich das Pers^
noch im letzten Augenblick retten , und ist es der ©"
gegenwart des Lokomotivführes zu verdanken , daß
ein noch größerer Materialschaden entstanden ist.

** Limburg , 27. April. Der Wehrbeitrag
KreiseLimburghat  einen Gesamtbetrag von 267 8n
ergeben. Davon werden aufgebracht von den Stas.j
Limburg 174672 M ., Camberg 14655 M ., Hadamar
Von den Landgemeinden hat Dauborn einen Betrag
20447 M . und Dehrn 17 220 M . aufzubringen.
Restbetrag in Höhe von 30982 M . bringen die übU!
Landgemeinden auf , davon den höchsten Betrag mit 419*
die Gemeinde Niederselters . — Erwähnt sei noch, daß
unserer Nachbarstadt Diez ein Betrag von 80000
aufzubringen ist.

** Limburg , 28. April. (Gründung des E
d eutsch - Nass a irischen Wasserwirts chafts -^ .
Landes .) Etwa 250 Wasserwerksbesitzer des 9W,
zirks und der angrenzenden Gebiete und sonstige ® aL:
interessenten hatten sich gestern in der „Alten Post"
einigt , um über die Gründung eines Jnteressenoerba ".
zu beraten . Der technische Wafferbauverständictz
S cha u p p (Hachenburg ) verbreitete sich über die

sfr

r-

stehung der Idee , einen solchen Verband zu grü"
Hieraus wurde die Beratung der Statuten vorgenofftttit

->
Danach trägt der Verband den Namen „Verband
deutsch-Nassauischer Wassenkrastbesitzer" und bezweckt
Förderung und Beratung seiner Mitglieder in bezug
deren Wassernutzung und den Schutz -ihrer Rechte. *
Verbandssitz ist Hachenburg.  Die Mitgliederbeit:
werden in der Weise erhoben , daß für jede Pferdst10

etf1

30 Pf ., nicht aber unter 3 M ., Nichtwasserkraftbesitzer
zahlen müssen, während angeschlossene VereinigungeUq
mindestens 10 Wasserkraftbesitzer umfassen müssen, D“
70 Prozent vorgenannter Sätze an den Verband ZU
richten. — Das Arbeitsprogramm ist den Mitglieder
allen Fragen zu Diensten , die sich auf ihre Wer'7
ziehen. Der Vorstand soll aus je zwei Mitgliedern
jeden angeschlossenen Kreises gewählt werden . Da ^
MitgliHerzahl jedoch jetzt noch nicht zu überseh-ŝ :
wurde heute zunächst ein vorläufiger Vorstand
der bis zum nächsten Jahre die Geschäfte führen foj*'
besteht aus den Mühlenbesitzern : Kaltey er (Müht,,
Limburg ), Schäfer (Limburg ), Vorsitzende, Sch ." ,
(Hachenburg), Schriftführer , Bürgermeister Grätzst-
(Adolfseck) und Bein Hauer (Ältenkirchen ).
anwalt Justizrat Ecker mann (Wiesbaden)
sich über die Frage : „Wie schütze ich mein Recht?
erläuterte das neue Wassergesetz, das 79 preußisch^
das Wasserrecht bezügliche Gesetze und Verordnung ^'.

Das Bestreben , ein einheitliches Wasstrr^seitige.
schaffen, sei zwar gelungen , bringe aber für Nassau
wesentlich Gutes . Vorteile bringe es nur der Lau |r
schaft und dem Handel . So würde beispielswffst^
eventuelle Streitigkeiten das ordentliche Gericht "

r NatürlichesIwffiFMüieralwasser

von
vorbeugendem

und
heilwirkendem

Einfluss

tfSSk bet
Gicht , harnsaurer
Diathese , Diabetes

bet
Sodbrennen,

Nieren -, Blasen-
und Harnleiden.

Spieler
Moderner Kulturroman von Hans  Hyan.

411 (Nachdruck verboten.)
„Aber Sie denken es, und das ist genau soviel!

Vielleicht haben Sie auch gar nicht einmal so unrecht.
Nur bin ich doch wohl schon zu erfahren in Herzens¬
dingen, um einem Manne auf so plumpe Art mein Wohl¬
gefallen zu zeigen. Denn warum soll ich es leugnen : Sie
gefallen mir ! Und ich halte Sie für so klug, daß man
Ihnen das sagen darf !"

„Ich bin sogar so eitel, daß ich mich darüber freue,
Gnädigste !" lachte er.

„Ja , aber lachen Sie nicht zu früh ! Sie gefallen
mir , wie man ein Bild bewundert , verstehen Sie wohl?
Ich glaube nicht, daß eine Frau Sie lieben könnte!"

Das reizte ihn doch, er sagte: „Immerhin muß das
möglich sein. Frau Marquise . . . ich bin nämlich verlobt !"

Dabei hielt er ihr seinen Ringfinger hin.
Sie halle das längst gesehen. Mit einem leisen Zucken

ihrer runden Schultern , sagte sie zwischen den Zähnen:
„Gott ja , warum soll man sich denn auch nicht einntal
verloben?!"

„Aber ich liebe meine Braut ebensosehr, wie sie
mich liebt !" — „Woher wissen Sie das ?"

Einen Augenblick schwieg er still, dann sagte er so
recht aus seinem tiefsten Innern heraus : „Das fühlt man.
Wir beide, meine Braut und ich, sind einfache Naturen,
denen Lüge und Heuchelei fremd ist. Wir hätten ja auch
gar keinen Grund , uns gegenseitig etwas vorzumachen!"

Die schöne Frau senkte ihr Haupt bei seinen Worten,
eine Weile sah er nur ihr schwarzes, weiches Haar , das
sie heute in tief im Nacken hängendem Knoten ohne jeden
Schmuck trug und das einen grcllschönen Gegensatz bildete
zu dem fleckenlosen Samtweiß ihrer Toilette.

Dann warf sie plötzlich, wie ein rassiges Tier , den
Kopf auf, sah ihn mit einem leidenschaftlichen Blick an
und sagte mit leiserer Stimme : „Ich wünschte. Sie müßten
mich um etwas bitten !"

Ihn durchzuckte ein Gedanke. „Ja ", sagte er, „ja,
gnädige Frau , das möchte ich auch!"

Sie sah ihn an, ihre dunklen Augen hingen an ihm,
als wollte ihr Leib vor ihm niedersinken, und last flehend
kam es von dem roten Munde : „Bitten Sie ! Bitten Sie !"

Er atmete tief. „Ich glaube mich nicht zu irren,
wenn ich annehme, Frau Marquise , daß in diesem Hause
Sie . . . daß Ihr Gatte alles das , was Sie von ihm er¬
bitten, bereitwillig tut ."

Sie lachte, daß ihre Zähne schimmerten.
„Mein Gatte !!"
Und sie wurde immer heiterer und brach in ein

tolles , lustiges Lachen aus , das sie dann plötzlich abbrach
mit der Frage : „Aber was soll denn mein Gatte ?"

„Er soll . . Dagobert zögerte einen Moment , dann
sagte er es absichtlich in brutalen Worten : „Er soll so gut
fein, meinem Bruder Fritz von Korthals sein Haus zu
verbieten !"

Sie begriff sogleich.
„Und wenn ich es meinem Gatten sage", sie lachte

wieder kurz auf, wurde aber dann sogleich ernst, „wenn
er auf meine Bitte Ihrem Bruder wirtlich verbietet,
hierher zu kommen . . . dann . . . dann darf ich Sie auch
um etwas bitten, ja ?"

Er nickte. „Wenn es in meinen Kräften steht, Frau
Marquise ."

„O, das können Sie so leicht! so leicht!"
„Also?" Er bog sich ihr fragend, von der Sorge um

den geliebten Bruder übermannt , beinahe verlangend ent¬
gegen.

„Ziehen Sie den Ring da vom Finger !" bat sie und
tippte aus den goldenen Ring an seiner linken Hand.

Der Leutnant stand schnell auf. „Das geht über die
Freiheit , die eine Dame sich gestatten darf , meine Gnädige.
Erlauben Sie , daß ich mich empfehle!"

Die Seidengaze der Portiere schlug in dichten Falten
hinter ihm zusammen.

An diesein Abend war die Marquise de la Grand-
villiere verschwunden.

nächsten
Bursche, ew

6« ^

sicher

22. Kapitel.
Als Dagobert von Korthals am

-om Dienst kam, meldete ihm sein
wünsche ihn zu sprechen.

„Ist mein Bruder schon zu Haus ?" fragte
dagegen. Der Bursche verneinte.

Ter Leutnant ging ins Ziinmer , ruhig,
ohne irgendeine böse Vorahnung . -

Drin stand ein Herr bei seinem Eintreten auu
finnenübersätes Gesicht nicht eben schöner durch
brandroten Locken wurde , mit denen sein Kops ,
deckt mar . . ia  “

„Roth ist mein Name", sagte er mit ml
Neigung. — „von Korthals ."

„Äh, wohl der Herr Bruder ?"
Dagobert schmieg vorläufig . Derart ziEstO

Erscheinungen gegenüber befolgte er stets die -
ab wartenden Zuhörens.

„Ja . . . ja . . ." meinte der Agent etwas ^
weil er nicht wußte, wie weit die Diskretion
laubte , sich dem Bruder seines Klienten zu ertw

„Ich komme . . . ich wollte eigentlich zu JE
Bruder , Herr Leutnant !" . ’

„Wir haben beide keine Geheimnisse vorenm ^
aber wenn Sie lieber warten wollen, bitte !"

Dagobert deutete leicht und ohne zu große - a
auf den Plüschsessel. «»#1$

Der Agent, voller Furcht, sein Schuldner j
später diese Schweigsamkeit als Unhöflichkest jtui
Bruder auslegen , war ganz unentschlossen ^
den Mund auf und zu wie ein Karpfen . s,er U
er : „Mein Gott , wenn die Herren so zueinm _ %
dann macht es ja auch wirklich nicht viel aus - ' jaU‘
werden der Herr Leutnant ja wohl auch wuM ' M ' ß
Herr Bruder sich . . . sich . . . na, daß der
in einer momentanen Verlegenheit zu mir äyy
wegen eines Darlehens . . . das ich ihm ^
gegeben habe . . . selbstredend . . . bei solälst . rfjj
. . . und dann, man sieht ja doch gleich, .g f^ 1J
sich hat !" (Fortsetzung
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aef* etl U11̂ eine neue Behörde , die Wasserpolizeihörde,
m^̂ isen. Redner ging darauf zur Erläuterung der
sie ^ er, die der Wasserwerksbesitzer hat und wie er
' Och schützen kann . Man könne dies nur erreichen,
. ^ man seine Rechte ins Wasserbuch, das beim Bezirks-
narh aufliegt , eintragen lasse. Diese Rechte müssen

uchgewiesen werden , und zwar in erster Linie auf Grund
Ktnerä Titels , wie Erbteil , Kauf und ähnliches . Dieses

Ulierte Recht geht verloren , wenn es nicht innerhalb 10
Mren eingetragen wird . Die Eintragungen im Grund-
itis wo sich auf die Wasserwerksbetriebe beziehen, werden

S Wasserbuch übernommen . Ist ein Titel nicht vor-
^ nder,, so ist glaubhaft nachzuweisen, daß 10 Jahre lang
7^ dem 1. Januar 1912 von dem Antragsteller oder
' Pm Rechtsvorgängern ohne Widerspruch das Recht aus-
s ; t worden ist. Nichts sei also wichtiger zum Schutze

^es Rechts, als die Eintragung ins Wasserbuch.
** ©ffjjeim , 26. April . Herr Lehrer Karl Müllerhierö - >|t am 22. April im Alter von 40 Jahren infolge

j« r . ' ' ■ -
Ul’b Bürgern kam beim Grabgeleite so recht zum Ausdruck.

ŝ Pgenentzündung gestorben.  Die Liebe und Wert-
!" ?oung des teuren Verstorbenen bei Vorgesetzten, Kollegen

, Bad Ems , 27. April. Hier ist 88  Jahre alt der
^Malige Bademeister Kaiser Wilhelms I ., Franz Bo m-
c>ersheim,  der anch  Pfleger des damaligen Kronprinzen
u ledrich, des Kaisers von Rußland , des Königs Albert
„ Sachsen und vieler anderer Fürstlichkeiten war,
^storben.
P. ** Nied a. M ., 28. April. Das vom evangelischen
>Mrex Schmidtoorn bewohnte Pfarrhaus wurde in der

öangenen Nacht von Einbrechern heimgesucht und in
, Ps Unteren Stockwerk gründlich ausgeplündert . Außer
kin^ ichsU Wäschestücken, Wert - und Schmucksacheu und
5) er Münzensammlung erbeuteten die anscheinend recht

eskundiaen eine arötzere Summe.**
— Fulda , 26. April. Der verstorbene Kardinal
« pp,hat  nach der „Fuldaer Ztg ." in seinem Testament
dich- listige wohltätige Anstalten in der Diözese Fulda

unsehnlichen Beträgen bedacht.

Kommurrattaridtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden.

4. öffentliche Sitzung.
' Wiesbaden, 27. April. Zu dem Voranschlag der

^nnahmen und Ausgaben  des Bezirksverbands
Zjr,„ 14 und  dem Bericht des Landesausschusses nahm
kJ :,, Df- Varrentrapp (Frankfurt ) das Wort : Der
in ,xBige Voranschlag gleicht sich aus mit 5 703 200  M.
Et " nähme  und Ausgabe , ohne daß der bisherige
en pZUß von 7 ^ o/o hat erhöht werden müssen. Dieses
konii erfreuliche Ergebnis hat aber nur erreicht werden

»JP burch eine tunlichste Beschränkung aller Ausgaben
" " d andererseits dadurch , daß der in 1912 und

Aun je 100000 M . ausgestattete „Spezialfonds zur
in p eichung der Betriebsüberschüsse" nn'^octn.cux>uuci |u)u | |t nicht nur nicht, wie
^Oonn ^biden Vorjahren , erneut dotiert , sondern mit
die ff in Anspruch genommen wurde und die für
dig„/ " êichtung einer Fürsorge -Erziehungsanstalt notwen-
* » » 400000 M . durch Anlehn beschafft werden . Der
^p °usfall der diesjährigen Einnahmen hat seinen
«aPt«  dem Rückgang der Ueberschüsse der Nassauischen
i^n̂ ^ bank und Nassauischen Sparkasse , und zwar um
hllü "05000 M . — Was die Einzeletats anlangt , so
8iirs' b>ie notwendigen Ausgaben im Etat für die

. j? ß̂eerziehung Minderjähriger um 89300 M . erhöht.
r ut "er -verwuciungsroiren oer ocapaugwen

„T^ dank beantragt der Finanzausschuß : den Posten
Wen be§  Landesbankdirektors " um 2000  M . zu er=
gleif/’ .eine dritte Landesbankratsstelle zu schaffen unter
^ddik " ^er ^Streichung der Stelle eines Landesbank-

und die Neueinstellung eines juristisch oder
l>en,j,,NUisch vorgebildeten Hilfsarbeiters der Direktion zu
aû ^ öen. — Bei dem Etat des Wegebaus ist hervor-
bjz daß die Rheinuferstraße  von Rüdesheim
itn ^ "erlahnstein nunmehr bezüglich ihrer Finanzierung
vorn"Pentlichen gesichert ist. Die Fertigstellung wird

Pehtlich im Jahre 1916 erfolgt sein. — Sodann
de,, " ach einem Schreiben des Oberpräsidenten außer
der, wB.Borjahre bereitgestellten 15000 M . — Anteil an
sstgtz 50  mP ûngskosten der Rebschädlinge — noch weitere

o entsprechend der Drittelung und dem staat-
Zuschuß nötig . Der Finanzausschuß beantragt,

^000 M . bereitzustellen , und zwar 2000 M.
chast.-L ' r Zuschuß zu der Errichtung je einer landwirt-

^Ooq  vnj en„ Winterschule in Limburg und Höchst und
rst P̂ rlicher Unterstützungsbeitrag zu diesen Schulen.
3bt Qrt  Antrag des Finanzausschusses , „der Kommunal
lüh, c ""^ten ^ ^em  Boranschlag für 1914 mit den ange-

^enderungen seine Zustimmung erteilen ", wurde
Mgnfs.̂ Pjen, nachdem Abg . Daniels (Biedenkopf), Gräf
l̂ tt) 0 , v. Heimburg (Wiesbaden ) und Geiger (Frank-

x? dem Etat einige Bemerkungen gemacht hatten
!^Qt, bei-^ ntr .a9 v. Lasaülx (Frankfurt ) abgelehnt

di» r ahinging , die Vorlage betreffend die 4
^wirtschaftlichen T

n^ fchuß zu beraten . -
"A, vormittags 9 Uhr.

worden
4000 M.

K>'"vnr̂ /P ? bwirt 'schaftlichen Winterschulen nochmals im
Ausschuß zu beraten . — Nächste und Schlußsitzung:

** Wiesbaden , 27. April. Am Montagabend folgten
die Abgeordneten einer Einladung des Herrn Regierungs-
Präsidenten Dr . v. Meister  zu einem Festmahl  im
kleinen Konzertsaale des Kurhauses . Unter den 105 Fest¬
gästen befanden sich neben den Abgeordneten u . a . Exzel¬
lenz Professor Ehrlich (Frankfurt ), Oberst v. Hake von den
Achtzigern, der Bezirkskommandeur Oberst Rott , Konsisto-
rialpräsident Dr . Ernst , Generalsuperintendent vr . Ohly,
Landgerichtspräsident Geh. Oberjustizrat Mencke, Erster
Staatsanwalt Geh. Justizrat Hagen , die Polizeipräsidenten
von Wiesbaden und Frankfurt , Kammerherr v. Schenck
und Rieß v. Scheurnschloß, Oberpostdirektor Geh . Ober¬
postrat Lauenstein (Frankfurt ), Postdirektor Breker, Tele¬
graphendirektor Frosch, Handelskammerpräsident Kom¬
merzienrat Fehr -Flach , Kurdirektvr Major a. D . v. Eb-
meyer , Vertreter der Kunst und Wissenschaft und des
Handels aus dem Regierungsbezirk . Herr Regierungs¬
präsident Or . v. Meister  begrüßte seine Gäste in einer
Ansprache. Dem Kaiser galt das Hoch des Redners , in
das die Anwesenden begeistert einstimmten . Im weiteren
Verlauf des Mahles dankte der Vorsitzende des Kommunal¬
landtags , Geheimrat vr . Hu ms er , für die Einladung
des Herrn v. Meister , dessen tiefes Verständnis für alle
vorkommenden Fragen die Ueberzeugung gefestigt habe,
daß man sich einen besseren Regierungspräsidenten nicht
wünschen könne. Unter anderen sprach dann noch Herr
Justizrat vr . Geiger  in humorvoller Weise auf den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden , den schönsten aller Bezirke. —
Nach der Tafel blieben die Anwesenden noch längere Zeit
bei einem Glase Bier beisammen.

Vermischte Aachrichten.
st Altenkirchen, 25. April. Gestern abend 7,20 Uhr

landete hier das Militärflugzeug „B . 74" vom Flugplatz
Darmstadt . Die Landung hier erfolgte wegen eines
Motordefekts , der bald wieder behoben wurde . Heute
morgen 8,20 Uhr stieg das Flugzeug zur Weiterfahrt nach
dem Truppenübungsplatz Wahn auf.

X Höhere Handelsschulklnffe . In der vr . Zim-
mermannschen Handelsschule (Coblenz ) hat am
22. April das neue Schuljahr seinen Anfang genommen.
Gleichzeitig ist mit dem neuen Schuljahr für Schülerinnen,
welche höhere Müdchenschulbildung haben , eine besondere
höhere Handelsschulklasse eingerichtet worden . Der Unter¬
richt für die Klasse wird Hohenzollernstraße 148 erteilt,
während sich die übrigen Klassen nach wie vor Löhrstraße
133 befinden . Das Bedürfnis nach einer höheren Handels¬
fachklasse ist schon seit Jahren vorhanden , es fehlte nur
immer an den erforderlichen Räumen , jetzt ist diese Klasse
in die Privatwohnung des Schulinhabers verlegt . Bis
Anfang Mai können noch für sämtliche Klassen Aufnahmen
erfolgen.

st Betzvorf , 27. April. In den Tälern der Sieg wie
auf den Höhen hat es in der Nacht von Samstag auf
Sonntag stark gereift;  überall war Eisbildung , denn
das Thermometer war an manchen Orten bis auf 5 Grad
unter Null gesunken.

st Eine schwere Bluttat . Ortenberg,  28 . April.
(Verbrechen oder Wahnsinn ?) Der 54 Jahre alte
Fruchthändler Abraham Stein in Ca in seid  wurde
letzte Nacht gegen 1 Uhr überfallen und mit einem Beil
erschlagen.  Seine Frau wurde schwer verletzt. Die
älteste Tochter von 23 Jahren sowie die Mutter Steins
trugen schwere Verletzungen davon , so daß an ihrem Auf-
kommeci gezweifelt wird . Auch zwei Söhne von 22  und
18 Jahren , sowie eine 17jährige Tochter wurden verletzt.
Stein starb  eine Stunde nach dem Ueberfall . Das Haus
wurde in Brand gesteckt; auch ein Nachbargebäude brannte
nieder . Der Feuerwehr , die nach l Uhr anrückte, bot sich
ein schrecklicher Anblick.

st Dortmund , 27. April. Nach den vorläufigen Fest¬
stellungen kommen im Stadtkreise Dortmund an Wehr¬
beiträgen 3662000 Mark  ein.

st Büdingen , 28. April. In Orleshausen geriet der
Förster Laubach mit Wilderern in einen Kampf , in dessen
Verlauf der Förster erschossen wurde.

st Aachen, 29. April. Das Gnadengesuch  des
Mörderpaares Witwe Kochs vom Gut Blaustein bei Uebach
und Knecht Steeger aus Beggendorf , die wegen gemein¬
schaftlicher Ermordung des Ehemanns der Frau Kochs
vom hiesigen Schwurgerichte zum Tode verurteilt worden
sind, wurde abgelehnt . Die Hinrichtung der beiden ist
heute morgen 7 Uhr im hiesigen Gesüngnishofe erfolgt.

st Stratzbnrg . Am Samstag nachmittag wurde in
Metz der Leiter des Gutes Montigny , La Grange , unter
Spionageverdacht verhaftet . Eine Haussuchung auf dem
Gut muß belastendes Material zutage gefördert haben;
denn obwohl ein Vetter und ein Freund des Verhafteten
sich erboten , eine Bürgschaft von 70000 M . zu stellen,
wurde der Verhaftete nicht auf freien Fuß gesetzt.

st Breslau , 27. April. Der dreißigjährige Bureau¬
vorsteher Georg Müller , welcher die gemeinsam mit ihm
bei einem Breslauer Rechtsanwalt beschäftigt gewesene
fünfzehnjährige Stenotypistin Martha Rupprecht am 6.

April im Bureau erschoß, da sie die Annäherungsversuche
Müllers abgelehnt hatte , wurde heute vom Schwurgericht
zu zehnjährigem Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverlust
verurteilt.

st Berlin , 27. April. Der Präsid ent  des Statistischen
Landesamts Ev ert ist im Alter von 57 Jahren gestorben.

st Nach vorläufigen Schätzungen rechnet man die Höhe
des Wehrbeitrags  in der Stadt Berlin auf 200
Millionen Mark.

st Hamburg , 27. April. Der seit einigen Tagen von
seiner Frau getrennt lebende Fabrikarbeiter Schreyer
durchschnitt  seinen drei Kindern die Kehle und
erhängte sich.  Die Tat wurde entdeckt, als die Frau
sich nach dem Befinden ihrer Kinder erkundigen wollte.

st Die Tat einer wahnsinnigen Mutter . Schweid¬
nitz,  27 . April . Gestern warf die Ehefrau Galle ihre
drei- und fünfjährigen Töchter in einem Anfall geistiger
Störung in den Teich der Anlagen und sprang selbst
nach. Alle sind ertrunken.

st Bier Personen verbrannt . In einem Dorfe in
der Nähe von Foix brach in einer Kammfabrik ein Brand
aus . Die Portiersfrau der Fabrik sowie ihre drei Kinder
kamen dabei ums Leben.

* Der Dank der Geretteten von Tampico an
den Deutschen Kaiser . Neuyork,  27 . April. Die
„Times " meldet aus Galveston : Die hier aus Tampico
eingetroffenen Flüchtlinge sandten an den Deutschen Kaiser
eine längere Depesche, in der sie für das prompte Ein¬
greifen des Kapitäns Köhler , des Kommandanten des
Kreuzers „Dresden ", danken , welcher sie vor dem Pöbel
in Tampico gerettet habe.

st Bon Hunden und Ratten anfgefresien . Aus
Angouleme  wird gemeldet : In einer Hütte einer Nach¬
bargemeinde wurde die Leiche eines 70 jährigen Mannes
gefunden , der von Hunden und Ratten fast völlig aufge¬
zehrt worden war . Eine Untersuchung ist eingeleitet
worden , da man an ein Verbrechen glaubt.

Strafkammer des Kgl . Landgerichts in Neuwied
Sitzung oum 27. April 1914.

Der Kaufmann August H. aus Marxloh , in Neuwied
in Untersuchungshaft , war im Jahre 1911 bei der Aktien¬
gesellschaft für Glasindustrie in Wirges  beschäftigt.
Eines Tages ließ er sich auf eine von ihm auf den Namen
Alois Müller gefertigte falsche Rechnung für angebliche
Lieferung von Roggenstroh von dem Kassierer 86,40 M.
aushändigen , die er für sich behielt . Diese Straftat gibt
der Angeklagte zu. In einem zweiten Falle fälschte er
einen Frachtbrief derart , daß er die Angabe des Gewichts
um 1100  kg erhöhte , wodurch 50,60 M . dem auf das
Geld wartenden Lieferanten ausgezahlt wurden . Der An¬
geklagte ließ sich aber gleich darauf unter der Angabe , es
sei ein Irrtum unterlaufen , das Geld herausgeben , und
behielt es auch für sich. Diese Straftat gibt der Ange¬
klagte nicht zu . Der Angeklagte wird wegen Urkunden¬
fälschung im einheitlichen Zusammentreffen mit Betrug
und eines weiteren Betrugs zu einer Gesamtgefängnis¬
strafe von 2 Monaten verurteilt . Auf die erkannte Strafe
werden 6 Wochen der Untersuchungshaft angerechnet.

Marktberichte.
(D) Montabaur , 27. April . (Jahrmarkt .) In¬

folge des schönen Frühlingswetters , das die Landwirte
ausnützen zur Bestellung ihrer Felder , war der heute hier
abgehaltene Jahrmarkt schwach, besucht. Der Viehmarkt
war nicht befahren und der Krammarkt war bedeutungs¬
los . Auf dem Schweinemarkt waren 498 Stück Schweine,
größtenteils Ferkel, aufgetrieben . Die Preise stellten sich
wie folgt : Einlegeschweine das Stück 40 —48 M ., mehr¬
monatige Läufer im Paar 65—70 M ., Ferkel kosteten im
Paar 32—36 M . Der nächste Jahrmarkt wird Montag,
den 18. Mai , abgehalten.

TD] Montabaur,  den 28. April. (Durchschnittspreis).
Weizen
Korn
Gerste
Hafer
Heu
Kornstroh

>00 kg:
16,26
16,92
17.00
4,80
3.00

Dt., 160 Pfd .: —
150
139
100
100
100

12,20
11,00
8.50
2,40
1.50

Kartoffeln je noch Sorte der Zentner Mark 3,20—3.50.
Butter das Pfuno Mk. 1.20. Eier 2 Stück 13 Pfg.

Kursbericht der Frankfurter Börse
vom 28. April 1914.

30s Deutsche Reichsanleihe (abg.) .
3 dto. dto.
3' /r Preuß . konsol. Staats -Anleihe
3 dto. dto. dto.
4 dto . Schatzanweisungen

4 Nass. Landesb. Lit.L, V, W
99.00

4 dto. Lit. Y unk. 1917 99.00
38/4 dto. Lit. U 96.00
30- dto. Lit. F,G , H, K, L 91.50

Geld-Torte» .

In Prozenten.
Mark 86.80

„ 78.10
„ 86.90
„ 78.00
„ 100.30

3>/s dto. Lit. 1 . . .
3Ns dto. Lit. M, N, P, Q
30r dto. Lit. H und 8 .
30s dto. Lit. T . . .
3 dto. Lit. 0 . . .

91.50
91.50
91.50
91.50
88.00

Brief Geld
20-Franken-Stücke 16.32 16.28
Dollars in Gold —.— 4.2075
Dukaten —.— 9.50

Brief Geld
Engl .Sooereigns 20.45 20.41
Oester, fl. 8 —.— 1610
Hochhaltig. Silber 83.80 80.80

Kr . tzetker 's ^ amssin -Iulker
(86hutzinarke : Oetker’s Hellkopf)

'Pr beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings , Milch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne , Tee usw. Ein Päckchen zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfa)
rrietzt 2- 3 Stangen guter Vanille.

zu Jvijjgji! Man acIite b8lm Einkauf auf d,e  Schutzmarke,da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden.
iä



Ransbach-Baumbacher Vorschub Verein
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Bilanz am 31. Dezember 1913.
Aktiva.

Vorschüsse:
a) gesichert durch Hypo¬

theken . 340840 .—
b) gesichert durch Bürg¬

schaft „ 299110 .75
Wechsel.
Gütersteiggelder.
Guthaben bei Banken.
Konto -Korrent:
a) gesichert durch Hypo¬

theken . Jt*  15133 .90
b) gesichert durch Bürg¬

schaft . „ 474243,52
Giro und Inkasso.
Mobilien . .
Effekten (an der Reichsbank beleihbar)
Postscheckkonto . .
Noch zu empfangende Zinsen . . . .
Kassa.

M.

639950
13935
11465

100667

489377
3532

366
124803

742
9056

42239

75
87
35
81

42
26
20
75
24
69
77

1436128 i 11

Passiva.
Bank -Schulden.
Konto -Korrent.
Sparkasse 6 inonatl . Kündigung . . .
Darlehen 1jährige Kündigung . . .
Einlagen der Mitglieder:
a ) verbleibender Mitglieder -Ji  97630 .38
b) am 1. Januar 1914

ausscheidender Mit¬
glieder . . „ 5912,55

Reservefonds.
Spezial -Reservefonds.
Roch zu zahlende Zinsen M  22554 .05
Vorauserhobener Diskont „ 82.52
Dividende.

Die Giro -Verbindlichkeiten aus begebenen Wechseln haben am 31. Dezember 1913 Mk. 21485.
Mitgliederbewegung.

Mitgliederzahl am Anfang des Geschäftsjahres .
Während des Geschäftsjahres neu eingetreten

Ji
270 70

167899 95
495376 52
576737

103542 93
45525 12
19616 76

22636 57
4522 56

|1436128
betragen.

11

538
15

553
Es schieden im Laufe des Jahres aus:

freiwillig . . . .
durch Tod
durch Ausschluß .

20
7
2 29

524Mithin Mitgliederzahl am Schluffe des Geschäftsjahres
Ransbach , den 26. April 1914.

Mnsbach-Lanmhacher Vorschuh-Becein
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

W . Gcrharz . A . Wörsdorfer . Frz . Zöller.

Deutscher Flottenoereiu
Montabaur.

Zu Ehren des 70. Geburtstages Sr . Exzellenz des
Großadmirals v. Ko est er findet Mittwoch , den 29.
April , abends 8 Uhr im Gartensaale des Herrn Leo
vom Ende  eine Feier
statt unter Mitwirkung des M .-G .-V. „Mendelssohn -Bar-
tholdy " und des Seminar -Chores , verbunden mit einem
Lichtbildervortrag  über die Entwickelung unserer
Flotte unter Kaiser Wilhelm II.

Freunde und Gönner sowie die Mitglieder des Flotten¬
vereins und der übrigen hiesigen Vereine werden mit ihren
Angehörigen hierzu freundlichst eingeladen.
Eintritt frei ! Programm am Saaleingang 10 Pf.

Die Kreisgcschäftöstclle Der Scminar-Flottenverem,
des Deutschen Flottcuvereins Montabaur,
für den Unterwesterwaldst eis.

Theateroemn„Edelweib".
Montabaur.

Sonntag , den 3. Mai im Saale des HerrnK. Gerz

:: WohlMigkeitsoorfteilung. ::

MDeutsche Kriegerhun-
beehrt sich ergebenst, die hiesigen Kriegervcreine und an¬
deren gedienten Kameraden zu der am Montag , den
4. Mai , abends 9 Uhr, in Hammerleins Garten¬
saal statlfindendenVersammlung
einzuladen . Vortrag des Herrn M a cker t (Frankfurt)
über die Sterbekassen- und Kinderoerficherung für Kame¬
raden und deren Angehörigen . Um zahlreiches Erscheinen
bitten die Vorsitzenden der Kriegervereine:

Ackva. Kunst . Wentrup.

Zur Aufführung kommt : „Mathilde , ein deutsches
Frauenherz ", Schauspiel in 4 Aufzügenv. R. Benedix.
Eintrittspreis:  I . Platz 70 Pf ., II . Platz 50 Pf.

Im Vorverkauf : I. Platz 60 Pf ., II . Platz 40 Pf.
Karten im Vorverkauf sind zu haben im Zigarrengeschäft

Höfer,  Bahnhofstraße , und bei den Mitgliedern.
Näheres durch die Programme.

Kassenöffnung 7x/2 Uhr abends . Anfang Punkt 81/» Uhr.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Der Vorstand.

Gemeinschaftliches Konzert
Musik-Verein, Cäcilien-Verein, Liedertafel
Sonntag, den 3. Mal 1914, abends VU  Uhr

ln der Turnhalle zu Limburga. d. L.
Die Jahreszeiten.

Oratorium für Soli, Chor und Orchester von Joseph Haydn.
Dirigent: Herr Direktor Max Schnelle.

Solisten: Sopran Fräulein Elise Waldniann , Berlin; Tenor Herr
Anton Kolimann, Frankfurt(Main); Bass Herr Adolf Müller
Frankfurt (Main). — Orchester : Kapelle des Inf .-Reg. Nr 88,
Mainz, unter persönlicher Mitwirkung ihres Dirigenten Herrn
Obermusikmeisters Jung . — Textbücher zu 20 Pf.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder sind zu M. 3 —abends an der
Kasse und im Vorverkauf in den Buchhandlungen von Hch. Ang.

Herz, Limburg, und von Willy Kalb, Montabaur, zu haben.
Die Generalprobe ist am gleichen Tage, vormittags 10 Uhr in
der Turnhalle. Eintrittskarten dazu am Saaleingang zu -M. 1.—,für Schüler 30 Pf.

Leffentlichcr Wetterdienst. Dienststelle Weilburg.
Wettervoraussage für Donnerstag , 30. April:

Noch meist heiter und etwas wärmer, ganz vereinzelt Gewitter¬
erscheinungen.

Wetterbericht des Krelsblattes.
Montabaur. [245 i6e  m über dem Meeresspiegel.)
Temperatur am 29.  April 1914, nachmittags 4 Uhr:

-p 21° Celsius. Barometer 767 mm fallend.

Die Hederiohgefahr
läßt sich auf erfolgreichste , einfachste und

billigste Weise durch

Kalkstickstoff
bekämpfen , da ja dadurch noch eine Stick¬
stoffdüngung mit dem billigsten der besten

Stickstoffdünger verabfolgt wird.
Versuche in Hessen und verschiedenen Teilen
Deutschlands haben ergeben , daß Kalkstick¬
stoff bei der Hederichbekämpfung dem Eisen¬

vitriol bedeutend überlegen ist.
Keine Spritze ! Kein Wasserfahren!

Keine Pferdearbeit!
Kostenlose Auskunft erteilt dasKalkstickstoffMro

Frankfurt a. M.

^^ Tel . Amt I 4234. Kaiserstr . 32. jj

^ Ich verlegte Wohnung y
/T und Sprechstunde nach dem neuerbauten \

^ Hause

H Kur für steilst rasse 15 ? \
(f  nahe der Rizzastraße . ir

l Dr.M.Eversheim, J
(f Coblenz. Augenarzt. Coblenz.
(T  Sprechstunde : 10 — 12, 3— 5 Uhr;

Sonntags 9—11 Uhr.

Es ist Zeit
für die Zukunft der schulent¬
lassenen Jugend zu sorgen.

Etter«
werden darauf aufmerksam
gemacht, daß kein anderer Be¬
rus, wie der kaufmännische,

ihren

Kindern
und zwar nicht nur den Söh¬
nen , sondern insbesondere
auch den Töchtern schneller

Mtre CriAknz
bietet , da solche bei guter
Vorbildung schon nach einer
Ausbildungszeit von einigen
Monaten gut bezahlteBureau
oder Kontorstellen bekleiden
können. Sorgfältige , gewissen¬
hafte Ausbildung erfolgt in

der

Prlv. Handelsschule
von Bernd Bohne , Neuwied
Bahnhofstr . 71. Fernspr . 432.
Gegr . 1905. Prospekt frei.

Tages - und Abendkurse.
Beginn jederzeit.

Drogerie vorm. Rad.Troost,
Montabaur.

Henkels Bleich-Soda.

i).Scheid
homöopath .Heilkundiger

wohnt jetzt in

Montabaur,
Kirchstratze 37,

im Hause : Gasthaus und
Bäckerei Johann Meudt.

Sprechstunden:
Dienstags von 9 bis 2 Uhr.

fStedcenpferdi
| Seife |
§ die bette Lilienmilch - Seife :
: für zarte , weite Haut und bien - :
: dend fchönen Teint Stück 50 Pfg. E
: Ferner macht „ Dada -Crcam " •
: rote und fpröde Haut welS und •
? fammetweich . Tube 50 Pfg- bei

in Montabaur:
Drogerie vorm. Rud. Troost

Peter Jung:, Johann Flach,
in Selters : A Winter Naclifl.

p; nilCa1Up hat eine langjährige
KinU - ödlUe hartnäckige Flechte
schnell geheilt . Verbind 1. Dank.
Werde sie jedermann empfehlen.

E., 13. 11. 11. E. Gärtner.
'jffleinen offenen Fuß hat Ihre
/ * *Rino-Salbe schön geheilt . Alles
andere hat nichts geholfen. Ich werde
Rino-Sulbe überall empfehlen.

St. O., S. 12. 11. C. K.

Rino-Salbe
Hautleiden , offenen Wunden , auf-
gesprungenen Händen.i Dos n von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken.
Achten Sie beim Einkauf auf den

Namen Rino und die Firma
Rieh . Schub rt 8t Co . G. m. b. H.

Weinböhla - Dresden.
Man verlange ausdrückl . „ Rino ."

2 möbl . Zimmer mit
Pension zu vermieten . Wo,
sagt die Geschästsst. d. Bl.

Wider-MW«
Probe -Rr . sowie Ausku"
über Erfindungen , SM
Verwertung etc. durch Dem«
Patent-Ges., m. b. H. W
Herkulesstr . 5.

Um  Wohn««!
zu vermieten . Wo , sagt 51
Geschäftsstelle d. Blattes-

Wlikilc ZiM
zu vermieten.
bacher Fabrik -Depot

Unmittel'
großesPft^
brauner 2̂ .

lach, steht zu verkaufen
Joh . Jak . Tries.

Ransbach (Westerwalds

Waschenn. FIi>le
wird sauber und billig all¬
geführt Stein weg " b

2 starke

Arbeiter.
sowie

ZjipMitljt Ackitl
sofort gesucht.

Adam Marx,
Dampfsägewerk und
:: Holzhandlung,

Wirges.

gesucht. Modellschr«
bevorzugt.

Industrie,
Fabrik feuerfester und säst
fester Fabrikate , G . m.

Grenzhausen

2 tüchtige

Schieserdelstk
gesucht.

C. W. Letschert,
Dachdeckermstr., Ransod

Aelterer , erfahrener

Schmiedegeseüe*
1 Lehrling

gesucht. Anton Schs«' ,
Schmiedemstr ., Monta ^ >

Suche für mein Drog^
Kolonialwaren - und. . . _ Ä
tessengeschäft für sofort
braves , junges

Lehrmiidche«
Carl Müller

Franz Spiclmanu,Monta

Suche sofort ein fleiß̂ '
älteres ^ ..

DieuftmädE
für Küche und Haus"
bei hohem Lohn.

Wilh . MontaE
Hotel Deutscher Karl

Grenzha «sew^ >

Tüchtiges .

Dienftmiidlh^
nach auswärts gesucht¬
erfragen bei

Frau Srathan Sl>

RktziOu-ßE
(schwarz mit braun)
den gekommen. Vor
wird gewarnt . -« (

P . Gros , Bäckers
in W i r g o»•

Junge reinrassige

Dachrhnn^ »
gibt ab M . Löwe " "
Montabaur.

Mbeitsb»»erL
Eelindedienft«̂
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